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Bauarbeiten
beginnen

Sennestadt (WB/peb). Im Be-
reich der Straßen Hirschweg und
Kaufweg beginnen am morgigen
Mittwoch die Bauarbeiten zur Um-
gestaltung des Bärenplatzes. Vo-
raussichtlich von Donnerstag, 1.
Oktober, an wird der Kaufweg
nach Angaben der Stadtverwal-
tung zwischen Hirschweg und Blei-
cherfeldstraße voll gesperrt. Der
Hirschweg bleibt befahrbar. Die
Arbeiten sollen bis Ende Oktober
abgeschlossen sein. Fußgänger
können den Baustellenbereich pas-
sieren.

 Wie berichtet wird der Quar-
tiersplatz im Zuge des Stadtum-
baus in Sennestadt neu gestaltet,
um ein attraktiveres Umfeld für
Anlieger und Gewerbetreibende zu
schaffen. Die Zahl der Leerstände
in den Geschäften hat zuletzt im-
mer weiter zugenommen.

Ein Konzert als Vermächtnis
Stadtorchester und weitere Künstler bescheren einen Musiknachmittag nach den Plänen von Siegfried Kienitz

ab und stand beim Gedenkkonzert
zum letzten Mal am Pult. Verab-
schiedet wurde er von seinem
Sohn Frank, der als Moderator
wortgewandt und humorvoll durch
die Veranstaltung führte. »Früher
als Kind hat er mich immer wegge-
schickt, jetzt als 49-Jähriger kann
ich ihn endlich zum ersten Mal
wegschicken – in ein Leben als Pri-
vatier«, witzelte Frank Katzmarek.

Mit kleinen Zaubertricks und
launigen Ansagen unterhielt er
außerdem die 300 Besucher zwi-
schen den musikalischen Darbie-
tungen, die einen wunderbaren
Bogen von Oper über Schlager bis
zu Musicalmelodien spannten. Das
Stadtorchester Brackwede eröffne-
te mit Polkas und Märschen sowie
einem Medley der schönsten Opern
Giuseppe Verdis den musikali-
schen Nachmittag. Sopranistin An-
ne Eisenhauer-Biermann, die einst
auf Siegried Kienitz’ goldener
Hochzeit sang, gab Auszüge aus
den Musicals »My fair Lady« »West
Side Story« und »Das Phantom der

Das Stadtorchester Brackwede hat beim Konzert in der Aula des Brack-
weder Gymnasiums zum letzten Mal unter der Leitung von Dirigent

Heinz Katzmarek gespielt. Posaunist Gernod Bahr wird voraussichtlich
sein Nachfolger werden.  Fotos: Kerstin Panhorst

 Von Kerstin P a n h o r s t

B r a c k w e d e (WB). Ganz
im Zeichen des Abschieds
stand der 2. Brackweder Mu-
siknachmittag. Dennoch um-
wehte nur ein leichter Weh-
mutshauch das Konzert in der
Aula des Brackweder Gymna-
siums, in dem ansonsten eine
ausgelassene und heitere
Stimmung herrschte.

 Im vergangenen Jahr hatten
Siegfried Kienitz und Dieter Müh-
lenweg das Benefizkonzert des
Vereins »Pro Brackwede« ins Le-
ben gerufen, um den Menschen vor
Ort einen neuen kulturellen Höhe-
punkt zu schenken. Als der ehema-
lige Brackweder Bezirksvorsteher
Kienitz im Juni plötzlich verstarb,
war schnell klar, dass aus dem Mu-
siknachmittag diesmal auch ein
Gedenkkonzert werden würde.
Doch allzu viel Trübsal wurde nicht
geblasen, denn sowohl das Stadt-
orchester Brackwede als auch die
A-cappella-Formation der Deshar-
moniker sowie die Solistin Anne
Eisenhauer-Biermann hatten zahl-
reiche fröhliche Melodien mitge-
bracht. 

Lediglich zum Ende des Konzer-
tes wurde es ruhig im Saal. Das
Stadtorchester Brackwede, dessen
Ehrenmitglied Kienitz war, spielte
gemeinsam mit dem Dudelsack-
spieler Konstantinos Sakkos Kie-
nitz’ Lieblingslied »Amazing Gra-
ce«, bevor ein weiterer Abschied

auf dem Programm stand. Der bis-
herige Leiter Heinz Katzmarek (81)
gab nach 17 Jahren als Dirigent
des Stadtorchesters seinen Posten

In die goldenen 20er Jahre haben die Herren der Desharmoniker die Be-
sucher im Gymnasium geführt.

Oper« zum Besten. Zudem into-
nierte sie, begleitet von Horst Pe-
truschke am Klavier, Operettenstü-
cke aus Franz Lehars Lustiger Wit-
we und Lieder aus alten Ufa-Fil-
men wie »Das gibt’s nur einmal«. 

Die Desharmoniker, Bielefelds
»einzig wahre Boyband«, wandelte
unterdessen auf den Spuren der le-
gendären Comedian
Harmonists. Mit Lie-
dern der goldenen
Zwanziger lieferten
die Herren in den
schwarzen Fräcken
beste Unterhaltung,
sangen »Veronika,
der Lenz ist da«, glänzten mit Ab-
surdem wie »Onkel Bumba aus Ka-
lumba tanzt nur Rumba« und Fri-
volem bei »In der Bar zum Kroko-
dil«. Ihren famosen Balalaikazun-
genschlag zeigten die Sänger in
»Wenn die Sonja russisch tanzt«
und überzeugten auch sonst mit
ihrem amüsanten und stimmge-
waltigen Vortrag.

Als »wunderbares Vermächtnis«

bezeichnete nicht nur Bezirksbür-
germeisterin Regina Kopp-Herr
das bereits von Kienitz geplante
Konzert. »Ich habe noch seine
handschriftlichen Unterlagen zu
Hause liegen. Wir hatten vor sei-
nem Tod schon das ganze Pro-
gramm besprochen«, erzählte
auch sein Freund und Mitorganisa-

tor Dieter Mühlen-
weg. Er und Regina
Kopp-Herr wollen an
dem jährlichen Kon-
zert festhalten und
sind sich einig über
eine Wiederholung
für 2016. »Und die

Preise werden auch nicht erhöht,
versprochen«, sagte Dieter Müh-
lenweg. Den Preis selbst festlegen
konnten die Besucher unterdessen
für die Blumendekoration. Nach
dem Konzert konnten sie die Blu-
mengestecke auf den Tischen zu-
gunsten der Gerd-und-Hannelore-
Grabe-Stiftung erwerben und da-
mit noch eine Spende für einen gu-
ten Zweck tätigen.

Desharmoniker 
entführen in die 
Zeit der 1920er 
Jahre.

Metalldieb an
der Rosenhöhe

Brackwede  (WB). Auf einen
mit Baustaub überzogenen Mann
trafen die Polizeibeamten, als sie
am Freitag an einen Tatort gerufen
worden waren. Der 42-Jährige soll
gerade dabei gewesen sein, Kup-
ferleitungen aus dem Haus zu
stemmen.

Nach Polizeiangaben hatte ein
Hausmeister gegen 12.30 Uhr ge-
meldet, dass sich im ehemaligen
Schwesterwohnheim an der Ro-
senhöhe ein unbekannter Mann
aufhalte. Als die Beamten eintra-
fen, fanden sie den 42-Jährigen
staubüberdeckt vor. In dem Raum
waren die Wände aufgestemmt
und die Deckenverkleidung he-
runtergerissen worden, um an
Kupferleitungen zu gelangen. Die
Beamten nahmen den 42-jährigen
Bielefelder vorläufig fest und stell-
ten sein Brecheisen sicher. Da kei-
ne Haftgründe erfüllt waren, durfte
er nach der Anzeigenaufnahme die
Polizeiwache wieder verlassen.

Neue Leiter in beiden Gefängnissen
Justizminister führt Kerstin Höltkemeyer-Schwick und Uwe Nelle-Cornelsen ins Amt ein

ihrer Detmolder Zeit eine der ers-
ten Leiterinnen in Teilzeit war. Ins-
gesamt werde die Hälfte aller Jus-
tizvollzugsanstalten in NRW von
Frauen geführt. Durch die neue
Aufgabe der 52-Jährigen in Euro-
pas größtem Gefängnis für offenen
Vollzug würden nun sechs der sie-
ben größten Gefängnisse in NRW
von Frauen geleitet.

Landtagsabgeordnete Regina
Kopp-Herr, zugleich Mitglied im

Beirat der JVA Brackwede, vertrat
Clausen mit ihren Grußworten und
lenkte den Blick auf das Projekt
»Freiräume« der Diakonie, das die
Beziehung der Gefangenen zu
ihren Kindern fördern möchte und
für das nun die Finanzierung gesi-
chert werden müsse. Die Kinder
würden immer mitbestraft, sagte
Kopp-Herr, obwohl sie in Bezug
auf die Taten ihrer Eltern »völlig
unschuldig« seien.

 Von Peter B o l l i g

S e n n e / U m m e l n (WB).
In einem Festakt hat NRW-Jus-
tizminister Thomas Kutschaty
gestern in Senne gleich für
zwei Bielefelder Justizvollzugs-
anstalten (JVA) neue Leiter in
die Ämter eingeführt. 

Seit einigen Tagen sitzen Uwe
Nelle-Cornelsen (52) und Kerstin
Höltkemeyer-Schwick (52) bereits
an ihren neuen Schreibtischen.
Gestern folgte dazu die offizielle
Einführung in Räumen der JVA
Bielefeld-Senne, die der Minister
vor Gästen aus Behörden und Poli-
tik, aber auch kirchli-
chen und anderen Or-
ganisationen, die sich
um Strafgefangene
kümmern, vornahm.

Uwe Nelle-Cornel-
sen, zuvor Leiter der
JVA Senne und damit
des größten deut-
schen Gefängnisses,
wechselt, wie berich-
tet, auf den Chefpos-
ten der benachbarten JVA Brack-
wede an der Umlostraße in Um-
meln und somit vom offenen in den
geschlossenen Strafvollzug. Seine
Nachfolgerin in Senne ist Kerstin
Höltkemeyer-Schwick, die von der
JVA Detmold nach Bielefeld ge-
wechselt ist. Auslöser für die Neu-
besetzungen war der Eintritt des
Brackweder Anstaltsleiters Robert
Dammann (65) in den Ruhestand.
Kutschaty würdigte Dammann als

»Lokomotive und zugleich kriti-
scher Geist« im nordrhein-westfä-
lischen Strafvollzug.

Dass nun für zwei große Gefäng-
nisse gleichzeitig die neuen Leiter
in ihr Amt eingeführt werden, ha-
be, sagte der Minister, auch eine
Symbolik für die künftige Zusam-
menarbeit des offenen mit dem ge-
schlossenen Vollzug der benach-
barten Anstalten, von denen sich
Kutschaty eine bessere Vernetzung
erwartet. In den beiden Leitern
sieht er dazu gute Voraussetzun-
gen – auch aufgrund vieler Ge-
meinsamkeiten: So haben beide
zusammen in Bielefeld Rechtswis-
senschaften studiert und kennen
die JVA des jeweils anderen. Nelle-
Cornelsen war bereits in Brackwe-

de beschäftigt, Hölt-
kemeyer-Schwick
war stellvertretende
Leiterin sowohl in
Senne als auch in
Brackwede.

Nicht beim Festakt
anwesend war ges-
tern Oberbürger-
meister Pit Clausen,
der sich entschuldi-
gen ließ und den

ebenfalls eine gemeinsame Zeit mit
den beiden Anstaltsleitern verbin-
det, wie Thomas Kutschaty verriet:
Gleichzeitig mit den beiden hat Pit
Clausen in Bielefeld Jura studiert,
und Nelle-Cornelsen ließ durchbli-
cken, dass er auf studentischer
Ebene gemeinsame politische
»Kampfzeiten« mit dem heutigen
OB erlebt habe. 

Kutschaty stellte heraus, dass
Kerstin Höltkemeyer-Schwick in

»Robert Dam-
mann war Loko-
motive und kriti-
scher Geist im 
Strafvollzug.«

Thomas K u t s c h a t y

Nordrhein-Westfalens Justizminister Thomas Kutschaty (rechts) hat ges-
tern die JVA-Leiter Uwe Nelle-Cornelsen und Kerstin Höltkemeyer-
Schwick in ihre Ämter eingeführt.  Foto: Peter Bollig

Pfarrerin vor
der Wahl

Abstimmung in Quelle

Quelle (WB). Die Neubesetzung
der Pfarrstelle in der Johannes-
Kirchengemeinde rückt näher. Das
Presbyterium bereitet die Wahl von
Claudia Boge-Grothaus zur neuen
Pfarrerin als Nachfolgerin von
Carsten Ledwa vor. Das teilt das
Presbyterium mit.

Nach einem Vorstellungsge-
spräch im Sommer hatte das Gre-
mium die Theologin zu einer Pro-
bekatechese und einem Probegot-
tesdienst eingeladen. Sowohl die
Stunde im Konfirmandenunter-
richt als auch der gut besuchte
Gottesdienst seien gut angekom-
men, heißt es. Nach dem Gottes-
dienst konnten demnach auch die
Gemeindemitglieder der Pfarrerin
Fragen zu ihrem Lebenslauf, ihrer
Berufserfahrung und ihren
Arbeitsschwerpunkten stellen und
etwas über ihre theologischen
Standpunkte erfahren – eine Mög-
lichkeit, die rege genutzt worden
sei. Die eigentliche Wahl durch das
Presbyterium soll nun folgen. Die
Abstimmung findet in einem ei-
gens anberaumten Gottesdienst
am Dienstag, 20. Oktober, um 18
Uhr statt, den Superintendent
Frank Schneider leiten wird.

 Boge-Grothaus (48) ist verheira-
tet und hat einen Sohn. Nach Stu-
dium in Bielefeld und Münster ab-
solvierte sie mehrere Stationen in
Gemeinden und der Krankenhaus-
Seelsorge. Zurzeit arbeitet sie als
Pfarrerin im Entsendungsdienst in
der Bielefelder Petri-Gemeinde.
Falls sie gewählt wird, will sie laut
Presbyterium mit ihrer Familie
von Spenge nach Quelle umziehen.

Brackwede (WB). Die Zukunft
der Stadtteilfeste, die Verkehrssitu-
ation an der Magdalenenstraße so-
wie parkende Fahrzeuge auf dem
Treppenplatz und der Windelsblei-
cher Straße sind einige der The-
men, die an diesem Donnerstag,
24. September, auf der Tagesord-
nung der Bezirksvertretung Brack-
wede stehen. Darüber hinaus will
die Partei Die Linke den Antrag
stellen, den Haltepunkt Brackwe-
de-Süd auf der Trasse der gerade
ertüchtigten Sennebahn wieder in
Betrieb zu nehmen.

Der Sitzungsbeginn am Don-
nerstag ist um 16 Uhr im Sitzungs-
saal des Bezirksamtes an der Ger-
manenstraße. 

Bezirksvertreter
tagen Donnerstag


